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Nicht nur Gras sondern blühende Pflanzen sollen zwischen den Rebzeilen wachsen. Foto: Ines Schmiedl

Für Insekten, Vögel und Blüten
NORDHEIM Gemeinde will Konzept für Biotopvernetzung zügig umsetzen – 15000 Euro eingeplant

Von Ines Schmiedl

N
ordheim könnte damit eine
Vorreiterfunktion für den
ganzen Umkreis überneh-
men“, so Landschaftsarchi-

tekt Werner Strunk bei der Vorstel-
lung im Gemeinderat seiner Biotop-
vernetzungskonzeption. Das Plan-
werk ist in Zusammenarbeit mit der
unteren Naturschutzbehörde, dem
Landratsamt und dem Landschafts-
erhaltungsverband entstanden.

Bereits im Dezember 2019 hat
der Gemeinderat von Nordheim be-
schlossen, mehr in Sachen Natur-
und Klimaschutz zu unternehmen
und dazu eine Biotopvernetzungs-
konzeption erstellen zu lassen. In
den vergangenen beiden Jahren fan-
den zahlreiche Gespräche statt und
mehrfach wurde die Gemarkung
von Nordheim und Nordhausen ge-
nauer unter die Lupe genommen.

Teamarbeit „Die Konzeption ist
eine gute Teamarbeit, viele örtliche
Landwirte und die Mitglieder des
Arbeitskreises haben uns unter-
stützt“, so Strunk. Bei einer Felder-
rundfahrt im Sommer wurde genau-
er erklärt und diskutiert, worum es
geht und dass die Maßnahmen nicht
ohne die Beteiligten realisiert wer-
den sollen. Dabei wurde auch ge-
klärt, welche Möglichkeiten es gibt
und welche Ansätze förderfähig
sind. Werden Lebensräume verbes-
sert und die biologische Vielfalt er-
höht oder strukturärmere Flächen
aufgewertet, gibt es dafür Gelder als
Ausgleich.

In Nordheim und Nordhausen
gibt es keine großen Schutzgebiete,
aber viele kleine Schutzflächen, so
der Planer. Beispielsweise am obe-
ren Ende der Nordheimer Weinber-
ge in Richtung Neipperg entlang des
Waldrandes gibt es eine Schilfsand-
steinkante, die dicht bewachsen
war. Hier wurden bereits in Zusam-
menarbeit mit dem Bauhof einige
Flächen von Hecken und anderen
Gehölzen befreit und damit Habitate

für Eidechsen oder Insekten freige-
legt. Die Trockenmauern nahe dem
Bahnhof wären ebenfalls ein guter
Komplex, der zahlreichen Mauerei-
dechsen und Schmetterlingen als
Lebensraum dient.

Ökopunkte Rund 90 Vogelarten le-
ben auf der Gemarkung, beispiels-
weise wurden Rebhühner im Nord-
osten von Nordheim erfasst. Heide-
lerchen – eine sehr bedrohte Art –
wurden ebenfalls auf der Gemar-
kung kartiert. Diese Vögel mögen
eine vegetationsarme Umgebung
mit wenig Bäumen und vielen Blüh-
streifen. Verbessert man ihre Le-
bensräume oder schafft es gar, dass
sich mehr Brutpaare ansiedeln,
gebe es dafür viele Ökokontopunk-
te, nannte der Landschaftsarchitekt
einen positiven Nebeneffekt für die

Gemeinde. Blühende Sträucher wie
Wildrosen am Ende von Rebzeilen
werden nicht nur von Spaziergän-
gern positiv aufgenommen, sondern
bieten wichtige Nahrungsquellen
für Insekten ebenso wie blühende
Flächen zwischen den Reben. Dafür
gibt es besondere Saatgutmischun-
gen. Über die sich abwechselnden

Blüten freuen sich nicht nur die Bie-
nen, sondern auch die Imker, deren
Bienenvölker länger Nahrung auf
diesen Flächen sammeln können.
Weinbergpfirsiche wachsen gut auf
Randstücken, auf denen auch Wein
wächst, aber die für die Bewirtschaf-
tung zu eng oder steil seien. Doch
die kleinfrüchtigen Gehölze bieten

ebenfalls Insekten wichtige Nah-
rung. Eine Winterbegrünung oder
blühende Ackerstreifen bieten zu-
sätzlich Erosionsschutz und werden
pro Hektar nicht unerheblich geför-
dert.

Am Wasser Gewässer spielen kei-
ne so große Rolle auf der Gemar-
kung, gleichwohl hätten sich nahe
am Regenrückhaltebecken Kam-
molche und Gelbbauchunken ange-
siedelt. Auch das sind sehr bedrohte
Tierarten, deren Lebensraum erhal-
ten und erweitert werden sollte.
„Wir wollen den Worten auch Taten
folgen lassen“, so Bürgermeister
Volker Schiek. Einstimmig stimmte
der Gemeinderat zu, im neuen Etat
15 000 Euro für ersten Maßnahmen
aus der Biotopvernetzungskonzep-
tion bereitzustellen.

Fördermittel von Kommune, Land, Bund und EU
nach der Landschaftspflegerichtli-
nie werden mit Landes-, Bundes- und
EU-Mitteln gefördert. Die Kommune
schafft finanzielle Anreize für die Anla-
ge von Lerchenfenstern, Blühstreifen
im Weinbau, an Acker- und Gewässer-
rändern, die Pflege und Ausgabe von
Streuobstbäumen sowie Maßnahmen
zu Erosions- und Artenschutz. isch

Als nächster Schritt wird die Gemeinde
für die Umsetzung der Maßnahmen
werben und im Rahmen der zur Verfü-
gung stehenden Mittel Vereinbarungen
abschließen. Zudem werden Förder-
mittel beantragt. Vorbehaltlich dieser
Zuschussgewährung wird Land-
schaftsarchitekt Strunk weiterhin die
Umsetzung begleiten. Maßnahmen

Für die Erholung immer wichtiger
Nutzungs- und Kulturplan 2022 für den Stadtwald – Rückblick auf 2021 im Gemeinderat

Von Josef Staudinger

LEINGARTEN „Finanziell spielt der
Wald in Leingarten nur eine unter-
geordnete Rolle“, erklärte Bürger-
meister Ralf Steinbrenner in der
jüngsten Gemeinderatssitzung. Als
Erholungsort für die Bevölkerung
gewänne er aber zunehmend an Be-
deutung. Das laufende Wirtschafts-
jahr für den Stadtwald schließt vo-
raussichtlich mit einem Plus von
rund 14 000 Euro ab, für 2022 rech-
nen die Forstwirte dagegen mit ei-
nem Defizit von knapp 8000 Euro.

Holzverkauf Nach der Präsentation
des Nutzungs- und Kulturplanes
durch den Kreisforstamtsleiter Mar-
tin Rüter und Revierförster Jens
Hey, die dem Ratsgremium in
schriftlicher Form vorlag, sollen im
kommenden  Jahr durch Holzver-
kauf rund 59 000 Euro in die Stadt-
kasse fließen. Diesem Betrag ste-
hen allerdings kalkulierte Ausga-
ben von 66 800 Euro gegenüber. Als

dickste Brocken schlagen die Holz-
fällung- und -aufbereitung mit 30 000
Euro und die Waldkulturkosten in-
klusive Jungbestandspflege (10 000
Euro) zu Buche.

Rund 840 Ernte-Festmeter Holz
sind laut Jens Hey auf der rund 250
Hektar großen Holzbodenfläche im
Taschenwald- und Heuchelberg-Ge-
biet geschlagen worden.

Die planmäßige Holzernte habe
vor allem der Bestandspflege und
der Förderung der Naturverjün-
gung gedient, erläuterte der Leiter
des Forstreviers Leintal. Auf einer
Borkenkäferfläche im Distrikt
Fuchsloch seien 500 Jungpflanzen
wie Nordmannstanne, Eisbeere,
Hainbuche, Bergahorn, Schwarz-
nuss und Birke gesetzt und gegen
Wildverbiss gesichert worden.

Als „erfreulich“ bezeichnete Jens
Hey die Spende des Sportvereins
Leingarten, mit der Anfang des Jah-
res am Heuchelberg 500 Laubbäu-
me gepflanzt und mit Fegeschutz-
pfählen versehen werden konnten.

Das kühle und feuchte Frühjahr
habe den Wäldern gut getan und die
Borkenkäfer-Entwicklung verlang-
samt, resümierte Kreisforstamtslei-
ter Martin Rüter. Die Regenmenge
des ersten Halbjahres liege aller-

dings nur leicht über den Vorjahren,
wenngleich sie gefühlt deutlich
mehr war.

Durch die Abnahme der so ge-
nannten Jet-Winde in der Atmosphä-
re würden Wetterlagen bleiben nach

Rüters Ansicht offenbar länger sta-
tionär. Dadurch seien die Frühjahrs-
stürme erfreulicherweise ausge-
blieben. Als „weniger gut“ bezeich-
nete Rüter dagegen die Zunahme
der Eichen-Prozessionsspinner mit
Raupen und Gespinstnestern.

Umbau Ein zentrales Thema ist für
den Kreisforstamtsleiter der „Wald-
umbau im Klimawandel“. Der
Hiebssatz könne nicht nur wegen
des voraussichtlichen Ausfalls der
Baumarten Fichte und Esche anstei-
gen, sondern auch durch die Ent-
nahme überalterter und gefährde-
ter Bäume. „Der Wald als CO2-Spei-
cher rückt immer mehr in den Fo-
kus“, betonte Martin Rüter, der auch
den Einsatz von Holz bei langlebi-
gen Produkten und Konstruktionen
sowie als Substitut für andere Bau-
stoffe als sinnvoll erachtet.

Der vom Forstamt vorgelegte
Nutzungs- und Kulturplan für den
Stadtwald wurde vom Gemeinderat
einstimmig genehmigt.

Der Stadtwald im Taschenwald und am Heuchelberg ist bei Spaziergängern und Er-
holungssuchenden gleichermaßen beliebt. Foto: Josef Staudinger

seinen ganz eigenen Charakter be-
kommt, gar neu erfunden wird.

Faszinierend ungebunden prä-
sentiert das Trio ein erlesenes Sin-
ger-Songwriter-Repertoire, poliert
längst vergessene Vinyl-Juwelen
wieder auf, verpasst Klassikern ein
ganz neues Kleid und begibt sich ne-
benbei noch auf die Suche nach
Songs bisher unbekannter Talente,
deren Entdeckung sich lohnt. red

tuell kurzfristig notwendige Pro-
grammänderungen.

Spielfreude Leichtfüßig-locker
groovt Opportunity durch den
Abend und zelebriert Soul, Funk
und Blues mit ebenso viel Spielfreu-
de wie Country und Americana. Da-
bei sorgen raffinierte Arrange-
ments und eigenständige Interpre-
tationen dafür, dass jeder Song stets

vier Euro weniger. Es gelten auf-
grund der Alarmstufe II die aktuel-
len 2G-plus Regeln: Zutritt nur für
Geimpfte oder Genesene und die
mit aktuellem Negativ-Schnelltest.
Alle wichtigen Informationen kön-
nen ständig aktualisiert auf
www.kulturforum-brackenheim.de
abgerufen werden, das gilt gleicher-
maßen für Künstler und Spielstätte,
Corona-Regeln, Tickets, oder even-

in der Kulturbühne Kapelle im
Schloss Brackenheim. Beginn ist
um 20 Uhr, Einlass ist ab 19 Uhr.

Vorverkauf Karten im Vorverkauf
für 19 Euro sind erhältlich über das
Reservix-Ticketsystem, beim Kar-
ten-Telefon 0700 52783688 oder auf
der Kulturforum-Internetseite. Kar-
ten an der Abendkasse kosten 23
Euro, Schüler und Studenten zahlen

BRACKENHEIM Diese Band ist an-
ders. Außergewöhnlich anders.
Nicht nur, weil sich hier zwei Musi-
ker und eine Musikerin gefunden
haben, die ihre Instrumente perfekt
und gleichsam virtuos beherrschen.
Das Acoustic-Trio Opportunity ist
mit seinen genialen Solo-Stimmen
und wunderschönem Harmoniege-
sang im Gepäck am Samstag, 4. De-
zember, zu Gast beim Kulturforum

Opportunity bringen Akustikgenuss mit jeder Menge Stimme auf die Kulturbühne

Manchmal ist
ein Fluch auch

segensreich
Mit Snuphuluzius zum Sieg

beim Vorlesewettbewerb

Von Helga El-Kothany

BRACKENHEIM Im sonnigen Differen-
zierungsraum des Zabergäu-Gym-
nasiums steigt die Spannung. Die
acht besten Leser der sechsten Klas-
sen – sieben Mädchen und ein Junge
– treten gleich zum schulinternen
Vorlesewettbewerb an. Unterstüt-
zung bekommen die Teilnehmer
des Wettlesens von ihrer mitfiebern-
den und Daumen drückenden Fan-
gemeinde, die wegen der Corona-
Auflagen jedoch überschaubar ist.

Bücherauswahl Den Anfang macht
Enie Fehr, Klasse 6a, die kurzfristig
für ihre erkrankte Klassenkamera-
din Annabelle Matschke einge-
sprungen ist. Sie ist die Einzige, die
sich einen Jugendbuchklassiker
ausgesucht hat: die „Vorstadtkroko-
dile“ von Max von der Grün. Die Bü-
cherauswahl ist sehr bunt – Krimis,
Fantasy, Abenteuer, Rätselhaftes.
Die vorbereiteten Texte werden von
allen so gut vorgelesen, dass die
Deutschlehrer-Jury, zu der auch
Buchhändlerin Petra Barth von der
Buchhandlung Taube in Bracken-
heim gehört, Mühe hat, die „Bes-
ten“ zu küren.

In der zweiten Runde sind noch
fünf Schülerinnen dabei, die nachei-
nander Passagen aus Astrid Lind-
grens „Kalle Blomquist“, ausge-
sucht von Deutschlehrerin Angelika
Wessel, lesen. Ein Fremdtext stellt

die Schüler natürlich vor größere
Herausforderungen, so dass die Un-
terschiede deutlicher werden. Und
am Kreisentscheid im neuen Jahr
darf ohnehin nur ein Leser pro Schu-
le teilnehmen.

Auf Platz eins Die Entscheidung
fällt schwer, aber am Ende steht Jo-
hanna Müller, 6b, auf dem Sieger-
treppchen ganz oben. Sie hat nicht
nur mit „Das Buch mit dem Fluch“,
in dem Dämon Snuphuluzius gefan-
gen ist, überzeugt. Auch der unvor-
bereitete Text machte ihr keinerlei
Schwierigkeiten. Alle Teilnehmer
erhalten eine Urkunde und eine
Zagy-Tasse. Johanna und die beiden
Zweitplatzierten Enie Fehr und Ju-
liana Kelentríc, 6d, bekommen noch
zusätzlich einen Gutschein der
Buchhandlung Taube überreicht.

Johanna Müller wird die Schule beim
Kreisentscheid vertreten. Foto: El-Kothany

Auto prallt
gegen Zaun

SCHWAIGERN Schäden in Höhe von
rund 30 000 Euro entstanden in der
Nacht auf Dienstag bei einem Unfall
bei Schwaigern. Ein 20-Jähriger
fuhr gegen 2 Uhr in einem BMW von
Schwaigern-Stetten in Richtung
Gemmingen, als er auf der glatten
Straße die Kontrolle über den Wa-
gen verlor und gegen den Holzzaun
einer Pferdekoppel prallte. Der jun-
ge Fahrer blieb glücklicherweise
unverletzt, allerdings entstanden an
dem BMW Schäden in Höhe von
rund 30 000 Euro. red

Jahreskarte verfügbar
Es sind ab sofort Jahreskarten 2022
der Hegegemeinschaft, Abschnitt 6,
bei A&M Angelsport Kirchheim,
Max-Eyth-Straße 8, Telefon 07143/
841230 erhältlich.

Kirchheim
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